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Jürgen Ott

Das Karlstal ist eines der touristischen 
Glanzlichter im Kreis Kaiserslautern 

und weit über die Grenzen des Landkrei-
ses hinaus bekannt. In den letzten Jahren 
hat sich unterhalb im Moosalbtal am Un-
terhammer einiges getan und jetzt entsteht 
zwischen Unterhammer und Klug’scher 
Mühle ein Umweltbildungszentrum mit 
dem Schwerpunkt „Libellen“.

 Was sind die Hintergründe? 
 Die Anfänge gehen auf drei Untersu-
chungen des Autors im Auftrag des LBB 
(Landesbetrieb Mobilität Kaiserslautern) 
zwischen 2004 und 2006 zur Effi  zienz der 
im Moosalbtal angelegten Amphibienröh-
ren zurück. Im Zuge dieser Studie konnte 
ich zum ersten Mal das Gelände der da-
mals noch in Betrieb befi ndlichen Fisch-
teichanlage inspizieren und war sofort von 

„Libellula“ 
– ein Umweltbildungszentrum entsteht im Moosalbtal

den Teichen, die ein Eldorado für Amphi-
bien, Libellen und Wasserpfl anzen dar-
stellten, begeistert. Diese Fischteichanlage 
existiert zwar schon seit rund 90 Jahren, 
sie wurde in den letzten Jahren jedoch nur 
noch sehr extensiv bewirtschaftet. Das 
hatte zur Folge, dass einige Teiche ver-
landeten, andere mehr oder minder ganz 
zuwuchsen und insgesamt damit ein inte-
ressanter Mix aus verschiedensten Sukzes-
sionsstadien entstanden ist. Auf engstem 
Raum befi nden sich derzeit auf diesem 
rund ein Hektar großen Gelände knapp 
20 Teiche unterschiedlichster Größe mit 
mehr oder minder verschiedenen Umwelt-
bedingungen – somit eine sehr hohe Ha-
bitatvielfalt auf engstem Raum und direkt 
benachbart fl ießt auch noch die Moosalbe 
als typisches Gewässer der sehr sauberen 
Forellenregion!

Off ene Teiche des Geländes, ehemals als Fischteiche genutzt, 
heute ein guter Amphibien- und Libellenbiotop - Blick Richtung Osten
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 Das Gebiet erschien mir sogleich prä-
destiniert für ein Umweltbildungsprojekt, 
doch war es eben zunächst noch in Nut-
zung. Dies änderte sich im Jahr 2012, als 
die Nutzung als Schankwirtschaft und 
der Fischverkauf aufgegeben wurden und 
kurz vorher hatte ich die Gelegenheit, ein 
Libellen-Informationszentrum in Japan 
während einer Exkursion zu besichtigen. 
Die endgültige Idee zu dem Projekt war 
damit geboren. Das Konzept durfte ich 
dann Anfang 2013 beim Gemeinderat von 
Trippstadt vorstellen, der das Vorhaben 
einstimmig beschloss, was sicher auch mit 
an dem großen Interesse und der Unter-
stützung des Bürgermeisters lag.

 Was ist nun genau geplant?
 Ein Schwerpunkt soll eben auf der Um-
weltbildung – und zwar im Bereich Pfl an-
zen und Tiere der Gewässer – liegen, wobei 
die Libellen als Aufhänger dienen sollen. 

Hierbei soll eine breite Klientel angespro-
chen werden, von Kitas über Schulen bis 
hin zu Universitäten und interessierten 
Laien, aber auch Hobbyfotografen, Künst-
ler etc. sollen das Gelände und das breite 
Angebot nutzen können. Neben Exkursi-
onen sollen Workshops und Kurse zu den 
unterschiedlichsten � emen im Bereich 
Wasser, Natur etc. abgehalten werden.

 Nach dem gerade in Arbeit befi ndli-
chen Entwicklungskonzept für das Gelän-
de sollen an den Teichen selbst keine grö-
ßeren Änderungen vorgenommen werden 
außer der Verbesserung der Zuwegung 
und der Entfernung einiger standortfrem-
der Koniferen im Talraum und einigen 
Biotopaufwertungen bei einigen wenigen 
Teichen. Beispielsweise wurde im Zuge ei-
ner ersten Aktion an einem Teich eine in-
vasive Pfl anzenart (Elodea nutalli) entfernt, 
und der Teich soll nun wieder mit einhei-

Das Weibchen einer Braunen Mosaikjungfer (Anax grandis) bei der Eiablage an einem „Libellula-Teich“
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mischen Wasserpfl anzen- und Sumpfar-
ten bepfl anzt werden. Selbstredend sollen 
keine neuen Flächenversiegelungen vor-
genommen werden, und in einem ersten 
Schritt soll das vorhandene Gebäude ge-
nutzt werden, mittelfristig soll dieses aber 
auf die neuen Bedürfnisse hin umgebaut 
werden, wozu zunächst noch die recht-
lichen Rahmenbedingungen geschaff en 
werden müssen. Insgesamt soll das gesam-
te Grundstück aus Naturschutzsicht aufge-
wertet werden und hierzu wurde auch der 
dort noch vorhandene Müll und Sperrmüll 
in einer ersten Entrümpelungsaktion größ-
tenteils entfernt.

 Über den Fortgang des sich dynamisch 
entwickelnden Projektes informiert auch 
eine Internetseite: www.libellula.de, 
über die das Zentrum und der Autor 
auch erreicht werden können.

 Alle Fotos: J. Ott

Die invasive Wasserpest Elodea nutalli wird aus einem Teich entfernt und so gelagert, 
dass Wassertiere wieder zurück ins Gewässer gelangen können

Stark zugewachsene Teiche mit dichtem Rohrkolben-
bestand, rechts die L 500 – Blick nach Westen

Teilnehmer des workcamps nach der Entrümpelungs-
aktion im August 2013 – das Ergebnis ist beeindruckend !




